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Wohnassistenz schliesst Lücke
DieDie StiftungStiftung AlAltetersrswowohnunghnungenen derder
StadtStadt ZüricZürichh erwerweiteiterertt ihrihree SpitSpitexex--
DiensDienstltleiseistungtungenen mitmit einereiner pspsycycho-ho-
gegeriariatrisctrischenhen WoWohnunthnuntererststützung:ützung: derder
SpitSpitexex WoWohnassishnassistetenznz. D. Dieie StiftungStiftung erer--
prprobobtete dasdas neueneue AngAngeboebott füfürr ältältereree
pspsycychischischh krkrankankee MenscMenschenhen inin einemeinem
drdreijährigeijährigenen PilPilototprprojektojekt –– mitmit ErErfofolglg..

ks //Das Projekt entstand aus zwei Grün-
den: Mitarbeiterinnen der Stiftung Al-
terswohnungen der Stadt Zürich (SAW)
beobachteten, wie ältere Mieterinnen
und Mieter aus psychischen Gründen
mit ihrem Alltag überfordert waren.
Gleichzeitig suchten Institutionen und
Fachleute für psychisch kranke Senio-
rinnen und Senioren nach einer Wohn-
möglichkeit. Die SAW – mit eigenem
Spitex-Dienst – erkannte das Problem
und suchte nach einer Lösung, die für
die Betroffenen zahlbar ist und gleich-
zeitig das Dienstleistungsangebot sinn-
voll ergänzt.

Mit einem Pilotprojekt erprobte die
Stiftung in 13 Einzimmerwohnungen
das assistierteWohnen. Das Projekt um-
fasste regelmässige Betreuung durch
psychiatrisch ausgebildete Spitex-Mit-
arbeiterinnen und ein gemeinsames
Mittagessen als Grundlage für eine Ta-
gesstruktur. Dank finanzieller Unter-
stützung der Age Stiftung konnte das
Projekt wissenschaftlich begleitet und

evaluiert werden. Anhand eines Foto-
projektes und in Gesprächen mit den
Bewohnerinnen und Bewohnern zeigte
sich, dass das assistierte Wohnen den
Menschen viel Raum für eigenständige
Aktivitäten bietet und ihnen eine selbst-
ständige Lebensführung ermöglicht.
Die älteren Menschen schätzen an der
neuen Wohnform die Autonomie,
gleichzeitig aber auch den gemeinsa-
men Mittagstisch und die täglichen Ge-
spräche mit dem Wohnassistenz-Team.
Einzelne Menschen wünschen sich
mehr Struktur oder mehr gestaltete Frei-
zeit. Alle Befragten möchten ihre Woh-
nung mit Spitex-Unterstützung nicht
mehr verlassen.

In der Schlussevaluation begrüss-
ten auch Fachleute das Angebot und be-
werteten die Leistungen der Spitex
Wohnassistenz positiv. Sie stellten u.a.
fest, dass ihre Klientinnen und Klien-
ten die verschriebenen Medikamente
wieder regelmässig eingenommen hat-
ten und sich die gesundheitliche Situa-
tion stabilisiert oder verbessert hatte.

Das Pilotprojekt überzeugte auch
finanziell. Die Kosten seien deutlich
günstiger als ein Heim- oder Klinikauf-
enthalt, erklären die Projektverantwort-
lichen. Während man in einem Alters-
heim zwischen 185 und 205 Franken
im Tag rechnen müsse, betrage der
Durchschnittspreis der Spitex Wohn-

assistenz lediglich 90 Franken im Tag.
Darin inbegriffen sind die regelmässige
Betreuung durch eine Pflegefachfrau
mit psychiatrischer Fachausbildung,
das tägliche Mittagessen, die Woh-
nungsmiete und die üblichen Grund-
leistungen, die zu einer SAW-Wohnung
gehören – wie etwa der monatliche Wä-
scheservice.

Die Spitex Wohnassistenz schliesst
gemäss den Projektverantwortlichen
erfolgreich die Lücke zwischen unbe-
treuter Wohnsituation und stationärer
Einrichtung. Nach dem guten Ergebnis
der Evaluation wird die SAW dieses
Angebot weiterführen und ausbauen.

Das assistierteWohnenfindet Anklang.
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